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64 Ein Falliſſement .

das Schlimmſte vorüber iſt . . . Bei Tag oder bei Nach dem hinterſt

—ſchicken Sie uur zu mir , wenn Sie meiner bedürfen .

CTjälde. Ich danke .
gerent . Wollen Sie nun ſo freundlich ſein , mir die Thll

zu öffnen .
CTjälde (aufftehend) . Ja richtigl . . Verzeihen Sie !

Berent ( Hut und Ueberrock nehmend) . Wollen Sie Ihre Gatti

nicht gleich rufen ?

Cjälde . Nein . Ich muß erſt ein wenig Zeit haben , mie

zu ſammeln . . . Das Schlimmſte ſteht mir nun noch bevot

gerent . Das glaube ich auch ; aber grade darum . .

Er ergreift ſelbſt den Glockenzug und ſchellt).

CTjälde. Was machen Sie !
Berent . Eh ich gehe, will ich ſicher ſein , daß Ihre Gat

tin kommt .
Cjälde . Das hätten Sie nicht thun ſollen ! ( Der Comptoit

bote wird ſichtbar . )
Berent (ſieht Tjälde an) .
Cjälde . Bitten Sie meine Frau — meine Gattin , f

möchte zu mir kommen .
Berent ( ergänzend ) . . . . Sofort ! ( Der Vote entfernt ſich wieder

Leben Sie wohl! l Geht . )

CTjälde (ketzt ſich neben die Thür) .

Dritter Aufzug .

Im Comptoir .

Erſter Auftritt .
Tiälde . Später Frau Tjälde .

Cjälde (allein ; auf dem Stuhle neben der Thür ; in der Haltu

in welcher man ihn zuletzt geſehen. Lange ſitzt er unbeweglich; da

fährt er plözlich auf). Wie ſoll ich ' s ihr mittheilen ? . . . .

Nach ihr kommen die Kinder . . . dann meine Leute .

und darauf all die Andern ! . . . Wenn ich fliehen könnte .

Aber das Gericht ! . . . Luft , ich muß Luft haben ! . . . 0
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er bei Nach dem hinterſten Fenſter . ) Ein ſchöner Tag , aber nicht für mich ;

bedürfen . . . . Oeffnet das Fenſter . ) Der Fuchs ? (wWendet ſich um. ) Nein ,

ich kann ' s nicht ertragen , ihn zu ſehen ! . . . Warum war

nir die Thih er geſattelt ? . . . Ja , richtig , wir wollten ja nach der

Unterredung mit dem Advocaten einen Spazierritt . . . . . . .
Sie ! Aber nun iſt Alles aus ! . . .

Ihre Gattii ( Von einem pl en Gedanken erfaßt, geht ein wenig umher und
8

ſagt dann: ) Ja , mit dem Pferde kann ich den Außenhafen
erreichen , eh der Dampfer nach dem Auslande abfährt !
(Sieht auf ſeine Uhr. ) Ja , es geht noch ! . . . Dann habe ich

Alles hinter mir . . ( Fährt zuſammen, da er auf der Treppe

ein Geräuſch hört. ) Wer , was iſt da ?
Frau Cjälde (auf der Treppe) . Haſt du mich rufen laſſen ?

5Ihre Gat Cjälde. Ja . . . ( Sie mit ſpähendem Blick anſehend. ) Wie , du

kommſt von dort ?
Frau Cjälde . Ich ruhte mich ein wenig aus .

Cjälde ( iheilnehmend) . O . . . du ſchliefſt ? . . . Und ich
habe dich wecken laſſen !

Gattin , ſ Frau Cjälde . Nein , ich ſchlief nicht . (Sie iſt jetzt langſam

heruntergekommen . )
CTjälde. Duſchliefſt nicht ? . . (Aengſtlich. ) Haſt du denn . . . 2

( Für ſich.) Nein , ich darf nicht fragen !
Frau Tjälde . Was wünſcheſt du ?

CTjälde. Ich wollte . . . (Sieht , daß ſie den Revolver betrachtet . )

Es wundert dich, daß ich den da herausgenommen habe ?
Es geſchah , weil ich verreiſen will .

Frau Cjälde (ſich am Pult feſthaltend . . Du willſt verrei⸗

Tjälde . Ja . Advocat Berent war hier , wie du vielleicht

gehört haſt . (Keine Antwort . ) Geſchäfte halber . . . Ich muß

ſofort ins Ausland .
Frau Cjälde (mit ſchwacher Stimme) . Ins Ausland ?

Tjälde . Nur auf einige Tage . Darum nur meine ge⸗

in der Haltun wöhnliche Reiſetaſche und ein wenig Wäſche . . . Aber ich

beweglich ; da muß die Sachen ſofort haben . 38
lens Frau Tjälde . Ich glaube , die Reiſetaſche iſt noch nicht

ine Leute . ausgepackt . 2 — —3
hen könnte . CTjälde. Um ſo beſſer . . . Willſt du ſie mir holenꝰ

aben ! . . . Frau Cjälde . Du reiſeſt . . . augenblicklich ?
5
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mit dem ausländiſchen Dampfer
dem Außenhafen aus .

Dann haſt du keine Zeit zu verlieren .

Dein gewöhnliches L

die Reiſetaſche ſofort
hinauf zu ſteigenwährend ſie die Treppe

du es nur beſſer hätteſt !r ſeine L
Frau Cjälde (hat das Treppengeländer erfaßt ; er läßt ſie los).

Wenn wir ſie mehr gemeinſam 9Cjälde . Meine Geſchäfte verſte 0
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i
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Aber jedenfalls weniger , als wenn ich hier bin . . . Die
Leute werden dann barmherziger ſein — gegen ſie ſowol

wie gegen die Kinder . Ja , die Kinder ! . . . ( NRimmtſich
zuſammen. ) Wenn ich nur erſt fort wäre , —fort , fort , fort !
Die Gedanken werden ſchon folgen ! . . . Ah, da iſt ſie ! . . .
(Laut, theilnehmend. ) Soll ich dir behilflich ſein ?

Fran Tjälde . Ja . ich danke . . . . Willſt du den Man⸗
telſack nehmen ?

Cjälde ( nimmt den Mantelſack an ſich, ſie kommt langſam herunter ) .
Er iſt etwas ſchwerer als das letzte Mal .

Fran Cjälde . So ?

Cjälde . Ich muß noch einige Papiere hineinlegen . ( Geht
ans Pult . Steckt das Geld zu ſich und legt die Papiere in die Reiſ
taſche. ) Aber liebes Kind , hier iſt ja Geld in der Reiſetaſch

Frau Cjälde dangſam zu ihm tretenb' ). Ja . . , etwas Gold⸗
geld , das du mir von Zeit zu Zeit gegeben . . . Ich dachte ,
du könnteſt es jetzt nöthig haben .

Ejälde . Es iſt ja viel Geld !
Fran Cjälde dächelnd) . Du weißt wol nicht , wie viel du

mir gegeben haſt .
Cjälde . Sie weiß Alles ! . . . Nanna ! ( er öffnet ſeine Arme. )
Fran Cjälde . Hermann ! SSie halten einander unter lautem

Weinen umſchlungen. )
Frau Cjälde ( ändem ſie ſich loslaſſen , flüſternd ). Soll ich die

Kinder holen ?
Cjälde (ebenſo) . Nein, ſag ihnen nichts . . . erſt ſpäter .

(Sie umarmen einander von neuem. )
Cjälde ( ändem er die Reiſetaſche ergreift ). Gehe ans Fenſter ,

damit ich dich ſehen kann , wenn ich zu Pferde ſteige . ( Macht
die Reiſetaſche zu, eilt fort , — bleibt ſtehen. ) Nanna !

Frau Cjälde . Hermann !
Cjälde . Verzeihe mirl !
Fran Cjälde . Alles !
Cjälde (eilt fort, ſtößt mitten in der Thür auf den Comptoirboten ,

der einen Brief bringt . Der Bote entſernt ſich wieder) . Von Be⸗
reut ? . . . eißt ihn auf, ſteht in der Thür und lieſt ihn, kommt
dann mit der Reiſetaſche in der Hand vor und lieſt ihn noch einmal. )

155 ich Sie verließ , ſah ich vor dem Hauſe ein
geſatteltes Pferd ſtehen . Um etwaigen Miß rfen dniſſen
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68 Ein Falliſſement .

vorzubeugen , erlaube ich mir Ihnen mitzutheilen , daß Ihr
Haus von Polizei bewacht wird .

Hochachtungsvoll
Berent . “

Fran Cjälde (ſich am Pulte feſthaltend ). Kannſt du nicht

reiſen ?ꝰ
CTjälde . Nein . ( Pauſe Er ſtellt die Reiſeſaſche fort und trocknet

ſich die Stirn . )
Fran Fjälde . Hermann ! Laß uns mit einander beten !

Cjälde . Was meinſt du damit ?
Fran Cjälde . Laß uns beten . . . beten zu Gott dem

Herrn um Hilfe ! 8Sie bricht in Thränen aus. )

Cjälde (ſchweigt) .
Frau Tjälde . Komm , Hermann ! 68ie ſinkt auf die Knie )

Du ſiehſt es ja , alle menſchliche Weisheit nützet hier nichts
mehr .

Tjälde . Das Beten wird auch nichts nützen .
Frau Fjälde . O verſuch es einmal . jetzt in der höch⸗

ſten Noth !
Cjälde (kämpft einen ſchweren Kampf mit ſich).
Frau Tjälde . Niemals haſt du gewollt ! Niemals haſt

du zu uns geredet , niemals dich an deinen Gott gewendet !
ꝑ.. . Niemals haſt du Jemandem dein Herz geöffnet !

Cjälde . Genug !
Frau Tjälde . Aber was du am Tage in dir verſchloſſeſt ,

das offenbarteſt du des Nachts , — wir Menſchen müſſen
reden ! Aber ich wachte und hörte deine Noth . Nun weißt

du, warum ich zu nichts mehr fähig bin . Kein Schlaf
des Nachts und kein Vertrauen am Tage —ich habe noch
mehr gelitten als du !

ECjälde (wirft ſich in den Lehnſtuhl am Kamin) .
Frau Cjälde (erhebt ſich und geht zu ihm) . Du wollteſt fliehen .

Wenn wir die Menſchen fliehen , dann bleibt nur Er uns

noch ! Glaubſt du, ich lebte noch ohne Ihn ?
Ejälde . Wie oft hab ' ich auf den Knien gelegen und zu

ihm gefleht , — aber allzeit vergeblich !
Frau Tjälde . Hermann , Hermann !
Cjälde . Warum ſegnete er nicht meine Arbeit und mei⸗

nen Kampf ? Nun kann es mir gleichgültig ſein !
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Frau Cjälde . Ach . . es kommt alſo noch ſchlimmer !
Cjälde (ſich erhebend) . Ja , — das Schlimmſte ſteht uns noch

bevor . . .
Frau Cjälde . Denn das iſt in uns ſelbſt ! (pauſe . )

Zweiler Auftrilt .

Vorige. Walburg .

Walburg (wird auf der Treppe ſichtbar, wo ſie beim Anblick ihrer
Eltern ſtehen bleibt).

Fran Tjälde . Was willſt du, mein Kind ?
Walburg (mit unterdrückter Erregtheity . Von meinem Zim⸗

mer aus ſah ich Polizei bei unſerm Hauſe . . . Und nun
kommen Gerichtsbeamte . . .

Fran Fjälde (ſich auf den Stuhl ſetzend, den ihr Mann verlaſſen
hat). Ja , mein Kind . . . dein Vater hat nach einem über⸗

menſchlichen Kampfe , den nur Gott und ich kennen , ſoeben
die Inſolvenzerklärung abgegeben .

Walburg (iſt ein paar Schritt heruntergekommen ; nun bleibt ſie
ſtehen Pauſe) .

Cjälde (tann es endlich nicht mehr aushalten ; leidenſchaftlich). Sag '
es mir nur gleich ins Geſicht — all das , was Nanna
Müller ihrem Vater ſagte !

Frau Fjälde (ſich erhebendb. Das thuſt du nicht , Wal⸗

burg ! . . . Gott allein hat zu richten !
Tjälde . Sage mir nur , ich hätte dich ſo empfindlich miß⸗

handelt (erregt ) daß du es mir niemals verzeihen könnteſt
daß ich für immer deine Liebe und Achtung ver⸗

loren . . .
Frau Tjälde . Kind , Kind !
Cjälde . Deine Entrüſtung , deine Scham kennen ja nun

keine Grenzen mehr !
Walburg (ganz herunter kommend) . Vater ! . . . Vater ! (eilt

zu der Comptoirthür hinaus . )
Cjälde (geht ganz nach dem Hintergrunde , als wollte er ihr folgen,

wankt jedoch nach der Treppe, an welcherer ſich feſthält ).
Frau Cjälde (ſinkt auf den Stuhl zurück. Längere Pauſe ) .
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